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Z U K U N F T S T R Ä U M E

Ein Garten, eine Tasse Kaffee und viel
Zeit
Was wollen wir vom Leben? Die Fotografin Evi Lemberger hat
junge New Yorker gebeten, ihren perfekten Tag in zehn Jahren
zu beschreiben, und hat sie im Heute porträtiert.
VON Evi Lemberger | 01. Oktober 2011 - 14:27 Uhr

© Evi Lemberger

Romy

Mein perfekter Tag beginnt auch in zehn Jahren noch mit einem Kaffee in der Hand. Den
genieße ich auf meinem eigenen Balkon, allein in der Sonne sitzend, im Hintergrund läuft
Musik, vielleicht von  Notwist  oder auch Mark Murphy . Dazu noch ein Croissant zum In-
den-Kaffee-Stibben.

Wenn ich später am Tag noch lieben Menschen begegne, muss dieser Tag einfach perfekt
werden, egal in welcher Stadt ich lebe oder womit ich mein Geld verdiene.

http://www.zeit.de/2008/20/The-Notwist
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Natalie

Ein Tag in zehn Jahren. Heute ist Februar 2011, also Februar 2021. Heute bin ich in New
York , Sunset Park, draußen ist es eiskalt und ich weiß nicht mal, was nächste Woche sein
wird. 2021 bin ich bestenfalls irgendwo, wo es wärmer ist, trinke immer noch gerne Kaffee.
Wenn ich mir einen Tag in zehn Jahren vorstelle, sehe ich ehrlich gesagt gar nichts. Und
das ist im Grunde genommen sehr gut so. Ich schreib hier am besten einen Text hin, den ich
gestern geschrieben habe, der einiges dazu sagt:

Computer/Street

Looking for predictions
that linger
next to news of random kind.
Because
they are more tender
than feeling it,
the real,

http://www.zeit.de/2011/33/WOS-New-York-Freiheit
http://www.zeit.de/2011/33/WOS-New-York-Freiheit
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mess in its unpredictable order.

Nights in rows
of descriptive timelessness
on the border of falling apart
while the days are
short bright curtains
of uncanny dimension.

© Evi Lemberger

Cecilie

Ich versuche, mir nicht zu viele Sorgen über die Zukunft zu machen, obwohl ich es
eigentlich permanent tue. Bittet mich also jemand, meinen perfekten Tag in zehn Jahren zu
beschreiben, fällt meine Antwort etwas unentschieden aus.

In zehn Jahren werde ich dreißig sein. Ich hoffe, dass ich morgens früh aufwache, obwohl
es Samstag ist (hoffentlich werde ich bis dahin nicht mehr immer bis 11 Uhr schlafen),
und dann werde ich einen Spaziergang um einen großen See mitten in Kopenhagen

http://www.zeit.de/2011/16/Kopenhagen-Christiania
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machen. Dort wohne ich nämlich. Es ist ein Sommertag, also trage ich eines meiner vielen
Sommerkleider.

Im Laufe des Nachmittags fahre ich dann mit dem Fahrrad rüber zu meiner besten
Freundin, die ein Abendessen für unsere engsten Freunde macht. Der Wind streift
durch meine Haare und die Sonne wärmt mein Gesicht. Meine Freundin hat alle meine
Lieblingsgerichte gekocht und ich habe Champagner dabei.

Den ganzen Abend unterhalten wir uns, essen, trinken und lachen. Im Hinterkopf weiß ich,
dass der Alkohol zu meiner guten Laune beiträgt, aber in diesem Moment fühlt es sich so
an, als würde der Glückszustand für immer anhalten. Gegen Mitternacht verlasse ich die
kleine Party und fahre mit dem Rad nach Hause. Ich blicke in die Sterne und denke, dass
das Leben doch gar nicht so schlecht ist.

© Evi Lemberger

Larissa and Marc

In zehn Jahren – nachdem wir hoffentlich einige Jahre im Ausland gelebt haben – würden
wir idealerweise wieder in Brooklyn wohnen (mit Garten). An diesem perfekten Tag
stehen wir auf und trinken Kaffee in unserem Garten mit unserem Hund (idealerweise
hätten wir einen Hund). Wir hätten lieber keine Ganztagsjobs, damit unser Arbeitstag
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nicht so durchgeplant ist, sondern eine Mischung aus Lesen, Schreiben, Rezensieren oder
Unterrichten.

Nach der Arbeit, solange es noch hell ist, machen wir eine Fahrradtour runter zum Fairway
Market in Red Hook, um Lebensmittel für unser Abendessen einzukaufen. Dann fahren
wir heim und kochen. Nach dem Essen nehmen wir unsere Bücher mit in eine Bar, trinken
etwas, lesen ein bisschen und gehen wieder nach Hause.

© Evi Lemberger

Chad

Ich wache morgens um 7 Uhr auf, rolle mich auf die Seite und gebe meiner Frau einen
Kuss, gehe in die Küche, mahle frische Kaffeebohnen und brühe ihn in der Cafetière.
Während der Kaffee zieht, lese ich. Ich schenke mir eine Tasse ein und gehe nach draußen
auf die Terrasse, schaue in meinen Garten und setze mich an den Tisch. Dort werfe ich
einen Blick auf die Musik, die ich am Abend spielen werde.

Die Kinder stehen gegen viertel vor acht auf, um zur Schule zu gehen. Bis dahin habe ich
meinen Kaffee getrunken und meine Frau und ich helfen den Kindern, sich für die Schule
fertig zu machen. Das Chaos lässt gegen halb neun nach, wenn sie auf ihre Räder steigen
und losfahren. Ich küsse meine Frau, die aus der Tür rennt, um pünktlich zur Arbeit zu
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kommen. Den Tag verbringe ich damit, mit dem Fahrrad durch die Stadt zu fahren und
einige Besorgungen zu machen. Zu Hause erledige ich die Hausarbeit.

Schon ist es Nachmittag und die Kinder kommen von der Schule. Ich mache mich fertig,
sehe zu, dass ich alles zusammen habe und für meinen heutigen Auftritt vorbereitet bin.
Meine Frau kommt von der Arbeit. Mit der ganzen Familie setzen wir uns und essen zu
Abend. Ich verabschiede mich, um pünktlich zu sein.

Am Theater angekommen, schlüpfe ich in mein Kostüm, gehe in die Maske und warte
auf die Klingel zur Acht-Uhr-Vorstellung. Ich singe die Rolle des Rodolfo in Puccinis La
Bohème . Es ist nicht das erste Mal, dass ich diesen Part singe, deshalb bin ich nicht sehr
nervös. Die Vorstellung läuft gut. Gegen Mitternacht komme ich nach Hause. Alle schlafen
schon, also gehe ich auch gleich ins Bett, gebe meiner Frau einen Kuss und schlafe ein.

© Evi Lemberger

Christopher

Der Hund Oscar weckt mich um sieben. Mittlerweile brauche ich keinen Wecker mehr.
Nachdem ich eine Tasse Kaffee getrunken habe, gehen wir in den Park. Das Wetter ist
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natürlich perfekt. Wir laufen, bis Oscar zufrieden ist. Bei Angel´s kaufe ich Fleisch und ein
bisschen Gemüse.

Den Morgen verbringe ich schreibend. Ich höre Musik. Ich beantworte einige Briefe.
Überwiegend jedoch schreibe ich. Mittags gehe ich wieder mit Oscar in den Park. Ich esse
ein Fisch-Sandwich auf dem Fischmarkt und rauche dann meine Pfeife, bis Oscar bereit ist,
wieder nach Hause zu gehen.

Ich schreibe für einige Stunden. Ich übe Klavierspielen. Ich schreibe ein wenig mehr.

Um sieben fange ich an zu kochen. Um neun kommen meine Freunde, zusammen mit
meinen Nichten und Neffen. Wir essen und trinken. Wir hören Musik und gegen elf gehen
sie. Bis Mitternacht rauche ich meine Pfeife und plane den nächsten Tag.

 
© Evi Lemberger

Mel

In zehn Jahren sehe ich mich an einem warmen Ort, in Strandnähe, vielleicht in Kalifornien
. Mir gehört ein Skateboardshop und ich entwerfe Motive für Skateboards, Band-Poster,
Bücher und Ähnliches. Meine Zeit wird mir gehören. Ich werde Zeit haben zu malen, für

http://www.zeit.de/2010/40/Kalifornien
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meine Familie und Freunde. Ich kann die Natur genießen, den Wind und die Sonne spüren
und werde absolut frei sein. Meinen Alltag bestimme ich selbst.

Die Natur oder das Meer werden in meinem Leben eine wichtige Rolle spielen. Die Wellen
werden mich daran erinnern, wie mächtig die Naturgewalten sind. Ich werde akzeptieren,
dass das Leben endlich ist und ich es jeden Tag voll auskosten sollte, nichts bereuen,
spontan sein, einfach alles ausprobieren, wonach ich mich fühle, und wenn es nur in
einziges Mal ist.

Weil das ganze Jahr nur eine Jahreszeit herrscht, kein Winter, kann ich immer aktiv sein
und mehr Zeit draußen verbringen als drinnen. Außerdem werde ich von Zeit zu Zeit
  Partys schmeißen, weil ich Freunde haben werde, die meine Interessen teilen. Immer
werden mich spannende Menschen und echte Freunde umgeben, die mich inspirieren, mit
denen ich meine Ideen teilen oder einfach rumalbern kann. Wir werden die schönen und
einfachen Dinge im Leben genießen und uns selbst nicht zu ernst nehmen.

Meine Karriere würde gut laufen, aber mir die Zeit lassen, auch mal nichts zu tun.
Manchmal werde ich einsame Momente zu schätzen wissen. Jeden Tag werde ich
aufwachen, mich um meine Familie kümmern, zur Arbeit gehen, Menschen treffen
und dann den Rest des Tages einfach nur rumhängen. In der Lage zu sein, frei von
gesellschaftlichen Zwängen und Erwartungen zu leben, meine eigene Welt zu haben, ist für
mich die ultimative Freiheit, die ich dann ausleben will.
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Alice

In zehn Jahren, mit 33, werde ich mich zu einem größeren Frühausteher entwickelt haben,
als ich jetzt einer bin. Ich wache gegen 6 Uhr auf, in meinem behaglichen Apartment in
Brooklyn und schleiche raus, um joggen zu gehen, hoffentlich in einem saftig grünen Park
oder am Fluss entlang.

Ich bin pünktlich zu Hause, um meine bessere Hälfte (Ehemann, Freund?) und mein
kleines Kind (diesen Teil kann ich mir noch nicht so richtig vorstellen, aber wenn ich
darüber nachdenke, scheint 33 das richtige Alter, um eine Familie zu gründen) zu wecken.
Ich würde Frühstück machen (mein perfekter Tag spielt im Juli, deshalb würde es
frische Beeren und Joghurt zum Frühstück geben – idealerweise hätte ich das Geld, nur
hochwertige, lokale Produkte zu kaufen, die ich gerne fördern würde, die ich mir aber
aufgrund meines Einkommens nicht immer leisten kann), verabschiede mich von meinem
Mann und beginne dann zu arbeiten.

Bis 33 werde ich noch mehr Erfahrungen in meinem Job gesammelt haben, ich werde
auf einem Bauernhof gearbeitet haben und gereist sein. Ich werde in einer auf Ernährung
spezialisierten Non-Profit-Organisation arbeiten, wo ich Kinder und Teenager über lokale
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Lebensmittel und gesundes Essen informiere, die Verbindung herausstelle zwischen
gesundem Leben und Umweltschutz durch lokale Landwirtschaft.

Morgens werde ich zu Hause arbeiten, dann meine Kinder in den Kindergarten bringen, ins
Büro und später zu den Stadtgärten fahren, in denen meine Organisation unterrichtet. Mein
Job wird mir Zeit lassen, mich um meine Familie zu kümmern, mir erlauben, einen Bürojob
zu machen und trotzdem draußen Zeit mit Kindern zu verbringen und ihnen etwas über die
Themen zu erzählen, die meine Leidenschaft sind.

Übersetzt aus dem Englischen von Mareike Nieberding
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